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arbeits cheue und heimatlo e Arme iR Provinzialarbeitshau e
Benninghau en ein Unterkommen fanden, fehlte einem
pa  enden A yl für unheilbar Körperlich Erkrankte mit ab chreckenden
Leiden und Fall üchtige Um die er Not abzuhelfen, regte der
Oberprä ident un 1833 die Einrichtung einer be onderen
An talt bei dem We tfäli chen Provinziallandtage Als nun

durch die Aufhebung der Niederla  ung der Franziskaner das
Klo tergebäude in Ge eke 1834 verfügbar wurde, fand dort 1841
die Errichtung einer Pflegean talt 0 in der 120 Pfleglinge
Ufnahme fanden und zwar im Uunteren ower die Männer,
im oberen die Frauen, obraus dann  päter ein Landarmen— und
Krankenhaus wurde. UÜber chauen wir die es  ozialem irken
reiche eben,  o können Wir nicht be  er zu ammenfa  en, als In
die charakteri ti chen wenigen orte, die auf  einer Ruhe tätte iR
Haine  eines Utes * Haus B  ch“ e en  ind

Pro aliis Vixit.

Bücher chau
Leich, K., Pfarrer un Harpen Glückauf. Ein Heimatbuch für Bergleute.

en R., vang reßverband.
Das i t ein treffliches und  ehr empfehlenswertes Buch, das QAus

eologie und 4  E, Aus Uralter und  chriftlicher wie mündlicher
Überlieferung  chöpfen Über des Bergmanns Arbeit, efahren, Frömmig   
keit, Sagenwelt und Tracht eine Fülle von Stoff bringt, aber zugleich
einen poeti chen ein der Verklärung breitet, der den e er nie rmüden
läßt Es i t ein 0  er Genuß, un en und Denken eines  o bedeut amen
Bruchteils un rer märki chen Bevölkerung 3  ehen, wie un re Bergleute
 ind 0 das Buch dazu dienen, die gute alte Tradition Unter den
Bergleuten 3  tärken, aber auch weithin die Sympathie für  ie 3 wecken.
Verge  en wir doch nicht, daß auch Luther ein Bergmanns ohn War. Den

macht ein erbaulicher Artikel „Brennende Lampen“. oran aber
e der Bergmanns pruch

Schlegel und t en un er Wappen!
„Glückauf“ un er ru
„Durch Nacht zum Ziel“ un er iel! Rothert

Bußmann, Ern t, Dr Evangeli che Kir  nwe en in Recklinghau en
und Im e t (S lu
Das Bändchen die er der evangeli chen Gemeinden un

Recklinghau en en wir Im vorigen Jahrbuch be prochen. Jetzt i t das
II Bändchen wiederum in der e ti chen Zeit chrift er chienen. Und
nun eröffnet  ich ein Blick auf das wunderbare nwa  en die es Kirchen
we ens, das alle Erwartungen bei weitem übertrifft Im re 1802 läßt
der er  E Evangeli auf ve ti chem en  ich nieder. Der amalige
alter, Graf von Ne  elrode, gibt zwar eine Erlaubnis dazu, chreibt
aber „Ich fürchte, daß die Ufnahme einer prote tanti chen Familie ins
ie ige Land nicht Uberall Beifall en wird.“ Im ahre 1922 i t Qus
die em Anfange eine Kreis ynode erwach en mit fa t 170 000 Seelen



Iin Gemeinden mit ordentlichen Pfarr tellen. In fa t  ämtlichen Ge 
meinden e tehen alle Tten von kirchlichen ereinen, Kleinkinder chulen
und Gemeindehäu ern neben den Kirchen und Pfarrhäu ern. Gemeinde
helfer und Diakoni  en  tehen den Gei tlichen zur Seite, und ÜUberall
das Gemeindeleben in fröhliche Blüte Ein Drittel der Ge amtbevölkerung
des Krei es i t evangeli ch und ern Fünftel der Stadtgemeinde Recklinghau ens.

Das i t eine olge vor allem der treuen Arbeit, die hier ge chehen i t,
aber auch des gün tigen odens, den  ie hier and, nämlich des Eindringens
der Indu trie. Wer  ich Eindruck davon ver chaffen will, wie die
+ Arbeit die ufgaben, die ihr die Indu trie  tellte, gelö t hat, der
le e das Schriftchen Er ird ärkung des QAubens und der Hoffnung
QAvon en

Es  ei hier auch auf die vorzügliche der ang.
Bottrop von Friedr. eyer, Pfarrer und . hingewie en,
die 1925 un Auflage er chien und eben o wWie die oben genannte Schrift
Aus den Uellen ge chöp i t, al o Arkundliches, zuverlä  iges Material bietet
lele gute Illu trationen vermehren den Überaus en Wert des er  ens

Rot ert
Schloemann, Friedrich: Der Fienenpa tor on Herdeche Schwerin 1925,

erlag von Friedr. Bahn
Der  og „Fienenpa tor“ i t der uhmacher einr. Rahlenbeck In

Herdecke Er lebte Iun der er ten Hälfte des Jahrhunderts (+
und i t der Träger der rweckung i der Graf chaft Mark Der

Rahlenbeck un nnd hat um Jahrbuch des Vereins für Kirchen
ge Über ihn Bericht er tattet. Jetzt hat Fr Oe 
ann die Erinnerungen ihn, die zumei t wohl Aus mündlichen
Erzählungen des bekannten Joh Ka par Bröcking In Gevelsberg hat, 3
 ammengefaßt und herausgegeben. Man muß ihm für die en Beitrag zur
kirchlichen Entwicklung In un erm an dankbar  ein. I . doch eine
deutliche iderlegung jenes Spottworts: Ein Märker bekehrt  ich Über
aup nicht, aber auch ein Beweis für die   und Selb tändigkeit des
Laienchri tentums die es Wort einmal 3 gebrauchen Wie C  ich
bei uns von den Vätern her E Es War ein t der gewohnte Vorwurf
des Rationalismus den neuerwachenden „Pietismus“, daß nichts
als ein Schwelgen Iun Gefühlen  ei Die er Vorwurf knüpfte die
Forderung der Erweckung d die auch ein Schleiermacher vertrat, daß
der Glaube ein innerliches Erleben  ein mü  e, und über ah völlig, daß
die Erweckung zum Ern t chri tlichen Wandels Wwie 3 elebung
chri tlicher Liebestätigkeit un Innerer wie Außerer Mi  ion führte, Wwie  ie
bis in unerhört War.

Auch QAus dem Buche Schloemanns geht die er Charakter der Er 
weckung hervor. Es zeigt, wie eine emeinde ebendig wird, enn

 ie lebendigen ern enthält. Freilich darf  ich ihm gegenüber die
rage rheben  tehen wir in ihm Uberall auf ge chichtlich icherem Boden?
Der Verfa  er glaubt Auch gibt gelegentlich ein ge chi Über
blicke, Wie Über das en Nicolais In Herdecke (S 52f.), Auszüge QAuSs
Warnechs i der Mi  ionsge chichte 115 Doch chreibt
nicht als Hi toriker: Qalt E  Ine ilder vor das Auge des Le ers,
gibt e präche  eines Helden wieder, in denen  ich de  en überlegene
Intelligenz wie  eine, uim be ten Si  L,  eel orgerliche Liebe erwei t. Er
we  * dadurch alle Monotonie ab und gibt  einem Buch unleugbaren Reiz,
der dadurch vermehr wird, daß oft die niederdeut che Form der Rede
wendungen  eines Helden bewahrt Man mer. aran, daß QAus der
mündlichen Überlieferung  chöpft, die, treu  ie Im 9r Aund ganzen
 ein mag, Im einzelnen umbildet und auf die Zeitfolge nicht Rück icht
nimm Rothert


